
n und Umwelt entlasten

Wärmedämmung, ein Beitrag zum Umweltschutz
Bundesbauminister Schneider hat

anläßlich einer Pressekonferenz des
Gesamtverbandes Dämmstoffindu-
strie (GDl) während der Constructa
die stärkere Einbeziehung der um'
weltschutzpolitischen Komponente
in die BauphYsik gefordert. Es sei
eine große'Aufgabe der Baupol i t ik
von liorgen und übermorgen, nicht
nur Baudchäden zu beseitigen und
denkmalschützerische Maßnahmen
durchzuführen, sondern auch die
bauphvsikal ische Qual i tät  speziel l
von'Wbhngebäuden erheblich zu er-
höhen.

Es würde Volksvermögen verschleu-
dert werden, wenn Bauten ohne Wär-
meschutz und Energiesparzielsetzun-
qen qeplant oder renoviert wÜrden. Ar-
önite-t<tän warf Schneider in diesem Zu-
sammenhang mangelnde bauphysikal i -
sche Kenntnisse und daraus resultie-
rende Versäumnisse vor,  die zu Bau-
schäden und umweltbelastenden Ener-
qieverlusten fÜhrten.- 

Ein GDI-SPrecher machte der Bun-
desreoierunq den Vorwurf, durch zu la-
sche'Handhäbung der Wärmeschutz-
verordnung indirekt einen heiml lchen
Umweltskändal zu fördern. Sie habe -
im Geoensatz zu dem mit nur 1 02 000 t
SchweJeldioxid am Waldsterben betei-
l iqten Bereich Verkehr -  ihren Hand-
luinosbedarf im Gebäudebereich bisher
pra-ktisch überhaupt nicht erkannt. Auch
bei der Fassung der voller KomPro-
misse steckenden Wärmeschutzver-
ordnung seien überwiegend .nYf
Aspektö der Energieeinsparung. nicht
jedoch des Umweltschutzes ausschlag-
oebend qewesen." 

GD|-Värsi tzender Gert Carlwies dar-
auf hin,  daß erst 10 Prozent des Woh-
nunosbestandes von wärmeschutzbe-
zooönen Maßnahmen der Bundesregie-
ruÄo erfaßt seien. Nicht zulelzt aus die-
seriatsache resultiere der mit jährlich
279 OOO t enorm hohe Schwefeldioxid-
Schadstoffanteil der Gebäudeheizun-
oen an der Luftverschmutzung" Carl be-
Teichnete es als einen Anachronismus,
daß die deutsche Steuergesetzgebung
den Einbau neuer Verbrennungsheiz-
anlaqen in alte Gebäude fördere, deren
Wäriredurchlässigkeit und emissions-
trächtigen Wärmebedarf aber ignoriere.

lm September vergangenen Jahres
hatte der Gesamtverband Dämmstoff in-
dustr ie dem Bundesminister in einem
Memorandum vorgerechnet, was mit
Dämmstoffen im Bereich der Heizungs-
emissionen machbar wäre, wenn durcn
steuerpolitische Maßnahmen Anreize
zur iniensiveren Nutzung von Dämm-
stoffen vor allem auch im Gebäudebe-
stand gegeben wären. Nach Berech-
nunqen d-es Verbandes gibt es in der
Bunäesrepubl ik Deutschland minde-
stens 5 Milliarden Quadratmeter unge-
dämmter oder unterdämmter Gebäude-
hu l l f  lächen.

Der GDI fordert  eine Einbeziehung
von Wärmedämmmaßnahmen in die
steuerl ichen Abschreibungsmögl ichkei-
ten des ParagraPhen 82a ESTDV und
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hält  in diesem Zusammenhang elne
Emissionsreduzierung von bls zu
85 000 t Schwefeldioxid für möglich.

Welches Leistungspotential Dämm-
stoffe zur Schadstofireduzierung in sich
berqen, macht ein Vergleich deut l ich, in
deri der Kassler Universitätsprofessor
Gerd Hauser die Wirkung von Dämm-
stoffen der Fahrleistung von Autos ge-
oenüber stel l t .  Hauser hat errechnet,
äaß durch die außenseitige Wärme-
dämmung eines kleinen Einfamil ien-
hauses sbviel Schwefeldioxidemission
verhindert wird, wie sie bei 555 000 km
Fahrleistung eines Autos mit Benzinmo-
tor entsteht.

Der Bundesbauminister häl t  die na-
tür l ich auch im Interesse seiner Mitgl ie-
der vom Gesamtverband Dämmstoffin-
dustrie vorgebrachten Forderungen für
durchaus g-erechtferligt. Um das politi-
sche Vorföld für steuerpolitische Maß-
nahmen zu gestal ten, ist  nach selner
Ansicht eine verstärkte öffentliche Dis-
kussion des GDI-Anl iegens erforderl ich.

Einladungen
Am 27.128.  November 1986 f indet  in

den Räumen des Fraunhofer-lnstituts
für Solare Energiesysteme in Freiburg

eine in ternat  onale Arbei ts tagung zum
Thema, ,E insa tz  t r anspa ren te r  Wärme-
dämmater ia l  en m Bereich der  passi -
ven Solarererg e^- :z- -g stat t .  Dazu
haben d ie Organ sato 'e.  Prof .  Goetz-
berger  und Dr.  Wi t twe. ' ,  on Fraunhofer-
l ns t i t u t  und  Dr .  Jescn  B ' -  ngham,  e i -
nen , ,Cal l  for  papers z,sa--en mi t  e i -
ner  ersten Ankündigung \  e 's : -  ckt .  Wer
o laub t .  i n  Fo rm e ines  Vo l ' ' l : :  e  nen
Ee i t rag  zu  d iesem The ra  z : ' - '  zu
können,  is t  gebeten,  s tcr t  -  :  rem
Fraunhofer- lnst i tu t  für  Solare E^e- :  e-
svsteme, OltmannstraBe 22.7800 =" '

burg,  in  Verbindung zu setzen.

,,Unterstützen oder gefährden private
Vereinigungen die parlamentar ische
Demokiatie? " Dazu veranstaltet der Eu-
rooarat im November 1986 ein Collo-
oium, das an Hand von Fal lstudien
Antworten auf diese Frage geben soll.
Pr ivate Vereinigungen, die mit  oder
ohne Erfolg eine markante Aktion
durchgeführt  haben, sind eingeladen,
ihren , ,Fal l"  zu melden und vorzutragen.

Näheres vom Europarat, Abteilung für
Öffentlichkeitsarbeit, F-67006 Straß-
buro Cedex.

Oberste Geschoßdecken aus Stah/beton erfüllen ohne
Dammschrcht nrcht den Mndestwaqmeschütz
LJngedämmt verursachen sie pro n' ernen iähilchen
Heizölverbrauch von

Bei etner Dämmschrcht-dtcke von I cm beträgt der
Herzölverbrauch pro m' Deckenfläche rm Jahr

4,,,",f k=o.44
I  i nWm'K

lk=
I  i nwm 'K

Wird dte Dämmschrchtdtcke auf 12 cm erhoht, beuagt
der Herzölverbrauch pro m2 Deckenflache tm Jahr nur
noch

3,,,.,f l(=O.31
I  i nwm 'K

Empfohlene k'Werte tür rationelle Energieverwendung

Außenwand
Fenster (Rahmen und Verglasung)
Dach bzw oberste Geschoßdecke
Kellerboden und Wände (gegen Erdretch)
Kellerdecken (wenn Keller unbeherzt)

k:0,3-O,6 Wttt' K)
k:1,7-2,6 (Wlnt' K)
k:0,2-0,3 (Whrf K)
k:0,4-0,5 (W/m'K)
k:O,4-O,5 (W/m'K)

Neben  ande ren  E in f l ußg röBen  haben  d i eT ransm iss i onswärmeve r l us te  ( k -Wer te )  e i nen  e rheb  l chen  E  n f l uß

auf den Heizenergiebedarf  des Hauses.  D ese Vergle ichsdarste ung zelgt  den Ein{  uß der Därnrnschicht

d cken auf  den k-We11 von obersten Geschoßdecken uncl  damit  auf  den Heizenerg everbrauch.  Der k Werl

e  neS  Bau te l l s  g i b t  an ,  we  che  Wärmemenge  du rch  1  m :  ( zum Be i sp ie  Maue rwe rk )  be i  e i nem Tempera tu rge -

f ä l  e z w i s c h e n i n n e n u n d a u ß e n v o n l  K l e Z e i t e i n h e l t v e r l o r e n g e h t . F a u s t r e g e : J e k l e l n e r d e r k - W e r t , d e s t o
größer der Sparwert .  GraPhik:  GDI


